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Amtliche Sekannkmachungen.

Die öffentliche Jmpfung der einjährigen Jmpflinge findet für die Knaben
Donnerſtag, den 6. Mat für die Mädchen Freitag, den 7. Mai

Kachmittags 4 Uhr in der alten Schule ſtatt.
Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar nicht, oder nicht pünktlich zur feſt

geſetzten Zeit im Jmpftermine anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die, für die
beſtimmungswidrige Entziehung, von der Jmpfung feſtgeſetzten Strafe bis zu 50 Mark,
eventl. Haft bis zu 3 Tagen genommen werden. (Reichsimpfgeſetz vom 8. April 1874,
S. 14.) S Der Entziehung von der Jmpfung wird die Nichtvorſtellung bei der Reviſion
gleich geachtet werden.

Annabürg, den 30. April.

Der Gemeindeworst eher

e ELÄ.ULrSFür die Monate

Mai und Jnni
nehmen Abonnements auf die wöchentlich
dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn

abends) erſcheinende

Annnhurger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Zeitung.)

die Expedition (Gaſthof zur
von 80 Pfg. frei

die Boten und
Weintraube) zum Preiſe

ins Haus entgegen.

Aus Stadl und Land.

Annaburg, den 30. April 1897.
Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.

werden von uns ſtets anfgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Nachdruck ſämmtlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk Nachdruck berboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Jn den Warteſälen der Bahnhöfe
dürfen Hunde nur dann mitgebracht werden,
für dieſelben Fahrkarten gelöſt ſind. Und
dann müſſen dieſelben an der Leine geführt
werden. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Die Stationsvorſtände haben den Auftrag,
dieſe Beſtimmungen ſtreng aufrecht zu er
halten.

Die Märzhaſen ſind, wie aus verſchie
denen Orten gemeldet wird, in dieſem Jahre
gut gediehen, da der Monat März ziemlich
warm und trocken war. Es ſteht mithin, da
der Beſtand an alten Haſen ein reicher iſt,
eine lohnende Haſenjagd für den Herbſt in
Ausſicht.

Arbeiterfahrkarten ſollen auf den
preußiſchen Staatsbahnen fortan nur noch
an Perſonen, die ſich genügend ausweiſen,
verabfolgt werden. Als Ausweis dient eine
Karte, die vom Arbeitgeber unterſchrieben
werden muß. Die Polizeibehörde hat darauf
durch Unterſchrift und Siegel die Richtig-
keit der Unterſchrift des Arbeitgebers zu be
ſcheinigen.

Zur Warnung ſei mitgeteilt, daß in
Grfurt die Frau eines Arbeiters zu einer
Woche Gefängnis verurteilt wurde, weil ſie
ſich eine Mark Zeugengebühr für Verſäumnis
von der Gerichtskaſſe hatte auszahlen laſſen
ohne irgend welchen Lohnausfall gehabt zu
haäben, da ſie zur Zeit des Termins arbeits
los war.

Jeſſen, 22. April. Die hiefigen ſtädt.
Behörden haben zum Bau einer Molkerei
hierſelbſt eine einmalige Beihilfe von 750
Mark unter der Bedingung bewilligt, daß
dieſelbe in der Nähe der Stadt nach dem
Bahnhofe zu errichtet wird.

Torgau. Mit abgeſchnittenem Halſe
würde am Sonnabend Vormittag der Feder
viehhändler Mühle aus Zſchöllau auf der
Straße von Torgau nach Dahlen in der
Nähe des weißen Hauſes aufgefünden. Das
ihm gehörige Hundegeſchirr ſtand etwa 100
Meter vom Thatorte entfernt. Von hier aus
begab ſich ſofort eine Gerichtscommiſſton be
hufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach jener
Stelle.

Wittenberg 29 April
an die Kinder des Herrn Korbmachermeiſter
Zimmermann heran und wußte durch ge
ſchickt geſtellte Fragen in Erfahrung zu brin
gen, daß dieſelben Brot ausgetragen und
Geld dafür in Empfang genommen hatten.
Unter der Vorſpiegelung, daß die Kinder von
ihr Kleider bekommen, wozu ſie Geld gebrauche,
nahm ſie den beiden Mädchen 70 Pfennig
ab. Es iſt bisher nicht gelungen, der Gau-
nerin habhaft zu werden.

Ein Einbruch wurde in den Geräth
ſchuppen des Herrn Scheer in der Mönch
ſtraße in der Nacht zum Mittwoch verübt u.
ſind die Geräthſchaften zertrümmert, die
Pflanzen vernichtet und die Sämereien ver
ſtreut worden, ſo daß Herrn Scheer dadurch
ein recht erheblicher Schaden zugefügt wor
den iſt.

Liebenwerda, 28. April. Das frü-
heſte, allerdings unfreiwillige, Bad in der
Elſter dürften wohl geſtern Abend ſechs In
ſaſſen eines Kahnes genommen haben, die
ſich durch eine Gondelfahrt vergnügten und
dabei an des Wäldchenbrücke umſchlugen und
ins Waſſer ſtürzten. Die Beſatzung beſtand
aus drei Damen und drei Herren, welche
ſich ſämmtlich in Sicherheit zu bringen ver
mochten und mit dem bloßen Schreck davon
kamen.

Wettin, 25. April. Seit kurzer
Zeit hat ſich in hieſtger Feldmark im ſoge
nannten „Pfaffenbuſch“ ein kleiner See ge
bildet, welcher ca. 4 Morgen Acker, dem
Heonom A. Lorenz gehörig, bedeckt. Da nun
der Stollen des früheren Steinkohlenberg-
werks ganz in der Nähe durchgeht. ſo hat
ſich der Beſitzer beſchwerdeführend an das kgl.
Oberbergamt Halle gewendet. Wie verlautet,
verlangt er einen Schadenerſatz von 600
Mark.

Gräfenhainichen, 25 April (Un-
glücksfall) Durch ein Geſchirr des Mühlen-
beſitzers W. hier wurde heute Vormittag die

Stadt, um einen Arzt für
holen.

ca. T70jährige Witwe Otto überfahren und
erlitt hierbei ſo ſchere Verletzungen am
Unterleib und Beine, daß die Armſte ſofort
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eilenbuürg, 28. April. Jm be
nachbarten Zſcheltgau erſchoß ſich der Sohn
des Gutsbeſitzer Hornig, Elſterwerdaer Prä
parand, in dem Gehöft ſeines Vaters Das
Motiv der That iſt unbekannt

Als ſich am Montag Abend drei
junge Leute mit Kahnfahren auf dem Mühl-
graben vergnügten, ſchlug der Kahn um und
der Diſchlergeſelle Carl Schmidt, welcher am
Tage vorher ſein Geſellenſtück gemacht hatte,
ertrank, während ſich die beiden Anderen
durch Schwimmen retten konnten.

S Sberswalde, 27. April
ſchauerliche That beging
Maurer Siedow in dem benachbarten Dorfe
Freudenberg. Der Mann erhängte wahr-
ſcheinlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung
zuerſt ſeinen 5jährigen Sohn in der Stube,
ſchloß darauf die Thür zu, nahm ſein drei
jähriges Kind, ging mit demſelben auf den
Boden, erhängte es dort und dann ſchließlich
ſich ſelbſt. Siedow ſoll an einer unheilbaren
Krankheit gelitten haben. Frau Siedow war,
während die grauſige That geſchah, in der

ihren Mann zu

Eine
am Montag der

Oſterburg, 25. April. Ein faſt ung p
Eine glaublich

Frauensperſon machte ſich geſtern Nachmittag

klingendes Gerücht ſchwirrt jetzt
durch die Altmark, nämlich daß der am Tage
nach Neujahr beerdigte Paſtor vvn Creveſe
jetzt mit ſeiner Frau in Holland weilen ſoll.
Der Paſtor war ſtark verſchuldet, ließ ſich
kurz vor ſeinem angeblichen Tode von ſeinem
Pächter die Pacht auf drei Jahre im Voraus
zahlen und iſt geſtorben und begraben, ohne
daß ihn jemand zuvor geſehen. Am Tage
nach dem Begräbneſſe reiſte Frau Paſtor ab
und ſoll nun. wie man kürzlich aus einem
in verkehrte Hände geratenen Brief geſehen
haben will, mit ihrem Herrn Gemahl wohl
und munter in Holland leben. Eine beträcht
liche Lebensverſicherungsſumme ſoll der Frau
ausgezahlt worden ſein. Es iſt begreiflich,
daß jenes Gerücht den allſeitigen Wunſch er
regt hat, das Duniel, welches über der ganzen
Sache ruht, bald zu lichten und den Sarg
zu unterſüchen, ob er die Leiche des Paſtors,
oder eine Maske enthält.

Vermiſchtes.

Eine Locomotive in 10 Stunden zu
montiren, dieſe Schnellleiſtung haben die
Maſchinenwerkſtätten der großen engliſchen
Oſtbahn Stratfort fertig gebracht. Die eigent
liche Arbeit des Zuſammenſetzens begann
Morgens 6 Uhr, nachdem alle Einzelteile be
reit gelegt bezw. ſo plazirt waren, daß ſie
den Monteren handrecht lagen. Während der
Frühſtücks und Mittagspauſen wurde der
Fortſchritt der Arbeit photographiſch aufge
nommen. Nach Verlauf von genau 10 Stun-
den konnte nach einer Mitteilung des patent-
Bureaus von Richard Lüderitz in Görlitz
der Keſſel eingeheitzt und nach kurzer Probe
fahrt in Dienſt geſtellt werden. Ob ſich dieſe
Maſchine durch lange Lebensdauer auszeichnen
wird, iſt allerdings eine andere Frage

Guſte und der griechiſch türkiſche

Krieg. Die kriegeriſchen Verwicklungen im
Orient haben ſogar auf ein Dienſtmädchen
ihren Einfluß ausgeübt. Kommt da vor eini
gen Tagen zu ihrer „Gnädigen“ ein Mädchen
für alles, deren „Guſtav“ ein ſtrammer Kano
nier iſt, und bittet mit bekümmerter Miene,
Madame möge doch das von der treuen
Dienerin erſparte Kapital von der Sparkaſſe
abheben. Auf die erſtaunte Frage der Haus
frau nach dem Grunde dieſer plötzlichen
Finanzoparation erklärte das Mädchen, daß
ſie aus militäriſcher Quelle erfahren habe,
der Krieg im Orient würde auch den Frieden
Deutſchlands ſtören, weshalb ſie es für unbe
dingt erforderlich halte, ihr Erſpartes von
der Kaſſe zu holen und während der Kriegs
zeit in einem bombenſicheren Strumpf unter
zubringen. Alle Vorſtellungen halfen nichts,
das Mädchen beſtand auf ſeinen Willen
und ſo hat der Krieg im Orient oder auch
der Rathſchlag des militäriſchen Sachverſtän
digen der braven Küchenfee die Berliner
Sparkaſſe um eine Einlage gebracht.

Zurückgegeben. Sie „Ich will aber
einmal heraus mit dem ewigen Einerlei!
Glaubſt Du es ſei intereſſant immer dasſelbe
langweilige Geſicht zu ſehen Er Ja
aber warum ſchauſt du auch den ganzen Tag
in den Spiegel

Wie iſt es zu erklären, wenn Jeſus
ſagt: Eher geht ein Kameel durch ein Nadel
öhr, als daß ein Reicher ins Himmerlreich
komme Damals gab es noch keine ſo
große Kameele wie jetzt.

Kirchliche Kachrichten von Annäburg.

Sonntag Miſericordias Domini, 2. Mai.
Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. 15, Uhr Andacht und Unterredung
mit der confirmirten Jugend.

Bahnen
Gültig vom 1. Mai bis 1. October.

a.) Wittenberg Falkenberg.

Wittenberg 822 s )785Prühlitz e 7Elſter g59 e 7Jeſſen eAnnaburg 81Fermerswaldef t 22 50 88
Falkenberg e

Falkenberg Wittenberg

Falkenberg s
Fermerswalde 6Annaburg eJeſſen 916 1118 **687
Elſter 930 11 60Prühlitz 9Wittenberg eSchnellzug. Nachtzug.

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen.
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Kaiſer Wilhelm hat die Auerhahnfagd
im Schwarzwalde aufgegeben, da die groß
herzogliche badiſche Familie durch den un
erwarteten Tod des Prinzen Wilhelm
von Baden (der ältere der beiden Brüder
des Großherzogs) in tiefſte Trauer verſetzt iſt.
Prinz Wilhelm iſt im Jahre 1829 geboren, hat
mithin ein Alter von 68 Jahren erreicht.
Der Kaiſer iſt nach Cronen berg zum
Beſuche ſeiner hohen Mutter, der Kaiſerin
Friedrich, gereiſt. Am Mittwoch traf der
Kaiſer zur Jagd beim Grafen Goerz in
Schlitz ein.

Ueber den Jagdausflug desKaiſers nach Oſtpreußen wird der
„Königsb. Hart. Ztg. mitgeteilt, daß der Kaiſer
am 19. Mai in Prokelwitz zur Jagd eintreffen
wird. Der Aufenthalt in Prökelwitz iſt bis
zum 24. Mai vorgeſehen. An dieſem Tage
wird fich der Kaiſer zu einem eintägigen Beſuche
des Grafen zu Dohna nach Schlobitten begeben.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt
am Dienstag wieder nach Berlin zurückgekehrt

Nach einer Meldung des Hamb. Korreſp.“
werden die Verhandlungen wegen Gurm a
(Ginterland von Togo), auf das auch Frank
re ich Anſprüche macht, in Paris geführt
werden. Der deutſche Bevollmächtigte wird
binnen kurzem ernannt werden. Die Leitung

hat der Botſchafter Graf Münſter.
*Angeſichts der drohenden Verſchlechterung

in den handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen
Nordamerika und den europäiſchen

Staaten und namentlich mit Rückſicht auf
die bevorſtehende Zollbehandlung des Zuckers

in dem gegenwärtig der Entſcheidung des Senats
unterliegenden amerikaniſchen Zolltarifgeſetze ſoll

der Gedanke einer internationalen Zucker
konferenz angeregt worden ſein.

Behufs Stellungnahme zu den Beſchlüſſen
der Reichstagskommiſſion über die Novelle zum
Gewerbe-Unfallverſicherungs-geſetz hatten bereits vor Oſtern Konferenzen

zwiſchen Vertretern der verbündeten Regierungen
und hervorragenden Kommiſſions Mitgliedern
ſtattgefunden. Bei dieſer Ausſprache war
namentlich bezüglich der Dauer der Karenzzeit
ein Gegenſatz konſtatiert worden. Seitens der
verbündeten Regierungen war ſchließlich die end
gültige Formulierung ihres Standpunktes nach
Oſtern zugeſagt worden. Die vertraulichen Be
ſprechungen wurden am Mittwoch (28. d.)

wieder aufgenommen
In gutunterrichteten Kreiſen wird jetzt mit

Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß Herr
v. Bennigſen ſich aus dem politiſchen
Leben in kürzer Zeit vollſtändig zurück

ziehen werde. Herr v. Bennigſen wird im
September 73 Jahre alt.

Defterreich-Ungarn.
Daß auch die mähriſchen Sprachen

verordnungen nur als eine Abſchlags
za h lung für die Anſprüche der Tſchechen
betrachtet werden, ſprechen ihre Organe offen
aus. Das führende jungtſchechiſche Blatt meint,

die Sprachenverordnungen ſeien nur die erſten
poſitiven Thaten, durch welche das Kabinett
Badeni ſeinen guten Willen kundgebe, die
böhmiſche Frage zu löſen dieſem Anfange
müſſe die Fortſetzung folgen, ſolle das
Zutrauen im Herzen des tſchechiſchen Volkes ſich
zeigen. Ein anderes Blatt zählt als weitere

Forderungen, die erfüllt werden müßten, bevor
die Tſchechen ihre Oppoſition gegen die Re
gierung aufgeben, folgendes auf Errichtung
einer tſchechiſchen Univerſität und tſchechi
ſchen Hochſchule in Mähren und einer
tſchechiſchen ſtaatlichen Gewerbeſchule in
Brünn. Die „Narodni Liſty“ kündigen außer
dem an, daß die tſchechiſchen Abgeordneten
im Adreßausſchuſſe gewillt ſeien, vom Grafen
Badeni bezüglich ihrer Forderungen ein klares

Ja oder Nein zu verlangen und von dieſer
Antwort ihr weiteres Verhalten der Regierung

Frankreich.
Angeſichts der wahrnehmbaren Beunruhi

gung der öffentlichen Meinung durch die
Kaiſerbeſuche in Wien Peters
burg und Berlin verſichern der Regierung
naheſtehende Blätter wie Temps Deébats
und Figaro daß Frankreich nichts zu fürchten
habe, da die Wiederherſtellung des Drei
kaiſerbundes, dieſes Ziel der deutſchen
Politik, nicht gelingen werde. Sie benutzen den
Anlaß, um die Wohlthaten des Ruſſen
bundes zu preiſen und diejenigen zu ver
urteilen, die in den letzten Wochen an dieſem
Bündniſſe „leichtfertig“ gerüttelt haben.

Jtalien.
Sehr bemerkt wird in der italieniſchen

Preſſe das teilnahmvolle Verhalten, das der
Klerus aus Anlaß des Attentates auf
den König für dieſen an den Tag gelegt
hat. So berichtet die „Opinione, daß auf
Anordnung des KardinalErzbiſchofs von Mailand
im Dome der lombardiſchen Hauptſtadt am
25. d. ein Tedeum geſungen worden, zum Danke
dafür, daß der König unverwundet geblieben iſt.

Die italieniſchen Behörden wachen ſeit dem
Ausbruch des griechiſch türkiſchen Krieges mit
großer Strenge darüber, daß ſich nicht mehr
von italieniſchem Boden aus Freiwillige
nach Griechenland begeben. So iſt zum
Beiſpiel in Rimini und Aneona die Abfahrt
von Gruppen ſolcher Freiwilligen verhindert
worden. Die Anwerbung von Freiwilligen für
Griechenland iſt im ganzen Lande verboten.
Jetzt wird wohl der Reiz, an den „Siegen“
teilzunehmen, abgekühlt ſein.

Rußland
Eine Verordnung des Kaiſers verfügt die

Einſetzung einer beſonderen Konferenz zur um
faſſenden Aufklärung der gegenwärtigen Be
dürfniſſe des Adels ſtandes und zur
Erwägung der Maßnahmen, welche dem lokalen
Adel die Möglichkeit geben würden, ſeine alten
treuen Dienſte dem Throne und dem Vater
lande auch fernerhin zu widmen. Die Kon
ferenz ſoll aus dem Präſidenten des Miniſter
komitees, Durnowo als Vorſitzenden, den Mini
ſtern des kaiſerlichen Hofes, des Jnnern, des
Ackerbaues und der Finanzen, ſowie mehreren
anderen hohen Würdenträgern beſtehen.

Balkanſtagten.
Nach allen Meldungen, die von Athen

kommen, iſt die Lage der königlichen
Familie kritiſch. Das Griechenvolk hat
es unangenehm empfunden, daß der König ſich
nicht ſelbſt an die Spitze der Truppen geſtellt
hat. Man gibt dem Kronprinzen ſchuld an
den Niederlagen. Dieſer iſt vom Oberkommando
entbunden und der eigentliche Generalſtabschef

Generalmajor Makrus ſeiner Stellung ent
hoben worden.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz ſind die türkiſchen Truppen über Lariſſa
hinaus vorgerückt. Der türkiſche Oberbefehls
haber Edhem Paſcha hat in Lariſſa ſein Haupt
quartier aufgeſchlagen. Eine Diviſion iſt nach
Volo abgeſchwenkt, eine zweite nach Trikkalg.
Ghaſt Osman Paſcha begibt ſich ſofort nach
Epirus. Grumbckow Paſcha geht ebenfalls dort
hin. Trikkala iſt von den Griechen bereits ge
xäumt worden. Welchen Plan Edhem Paſcha
nach der Einnahme von Lariſſa verfolat, iſt
noch nicht zu erſehen. Es iſt möglich, daß er
ſeine Hauptmacht jetzt nach Volo dirigiert, wo
viel Proviant und Munition aufgehäuft ſein
ſoll. Auf griechiſcher Seite wird Volo bereits
als ſehr gefährdet angeſehen. Jn der Stadt
herrſcht die größte Panik. Die Brücke über den
Peneus und ein Teil der Eiſenbahn ſind von
den Griechen zerſtört worden.

Das griechiſche Oſtgeſchwader
ſoll jetzt Befehl erhalten haben, Salonichi zu
bombardieren. Die griechiſche Flotte,
fünf große Kriegsſchiffe, dreizehn kleinere Schiffe
und Torpedoboote und zwei Transportſchiffe
ſind etwa 20 Seemeilen von Solonichi verund der Majorität gegenüber abhängig zu

machen. Das ſoll wohl heißen, daß die
Tſchechen für den Ausgleich mit Ungarn
nur zu haben ſind gegen Erfüllung aller ihrer
Wünſche

ſammelt. Das öſterreichiſche Turmſchiff
„Stephanie“ iſt im Hafen von Salonichi ein
gelaufen.

den drei Verſicherungsarten (der Unfall, der Kranken

beſchloſſen, daß die griechiſchen Unter
thanen, welche dort feſten Wohnſitz und
Familie haben, Konſtantinopel nicht zu
verlaſſen brauchen, jedoch unter den Schutz
der Mächte geſtellt werden, derart, daß jede
Botſchaft einige 100 Griechen zu beſchützen hat.
Dieſe Mitteilung wurde alsbald der Pforte
überreicht.

Afrika
In Kapſtadt hat das Repräſentanten

haus mit l gegen 32 Stimmen den Beſchluß
aäntrag zu Gunſten des Friedens an
genommen der ſich gegen die Ein-
miſchungirgendeiner auswärtigen
Macht in irgendwelchen Streitfall zwiſchen der
britiſchen Regierung und der Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik ausſpricht. Die Mit
glieder der Regierung ſtimmten mit der Mehr
heit, Cecil Rhodes mit der Minderheit

Aus dem Reichstage.
Das Haus beſchäftigte ſich am Dienstag in ſeiner

erſten Sitzung nach den Oſterferien zunächſt mit
dem Nachtragsetat, der nach kurzer Debatte an die
Budget Kommiſſion verwieſen wurde. Bei der
zweiten Beratung der Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben der Schutzgebiete für die beiden letzver
floſſenen Etatsjahre kam Abg. Bebel auf den Prozeß
Peters zu ſprechen und verlangte Anwendung des
Strafgeſetzbuches gegen Peters“ Von Regierungs
ſeite wurde darauf hingewieſen, daß Peters ſeine
Strafthaten im Auslände begangen habe und nach
dem deutſchen Strafgeſetzbuch nur dann beſtraft wer
den könne, wenn die ſtrafbare That zugleich im
Auslande ſtrafbar wäre. Letzteres verneinten aber
die Regierungsvertreter Die Novelle zum
Reliktenverſorgungsgeſetz für Reichsbeamte wurde in
erſter Leſung erledigt.

Am 28. d. tritt das Haus in die erſte Leſung
des neuen Jnvalidenverſicherungs- Ge
ſetze s in Verbindung mit den von den Abgg.
v. Plötz (konſ.) und Röſicke (wild) u. Gen. über
denſelben Gegenſtand eingebrachten Geſetzentwürfen.

Abg. v. Plötz (konſ.) Die Vorlage bringt
manches Gute, aber was ſie bietet, iſt lange nicht
genug. So genügt es nicht, daß man dem Bundes
rate die Erlaubnis erteilt, Ausländer von der Ver
ſicherungspflicht. freizulaſſen. Sie ſollten grund
ſätzlich frei bleiben. Für ſehr erfreulich halten wir
die Entlaſtung der Krankenkaſſen, die durch die lange
Karenzzeit zu ſehr belaſtet waren und zum Teil ſchon
vor dem Ruin ſtehen. Auch einige andere Verbeſſe
rungen bringt die Vorlage bezüglich der Verwaltung
der Verſicherungsanſtalten. Nicht angebracht erſcheint
uns aber die Verſchärfung der ſtaatlichen Aufſicht
über die Anſtalten, da ſie ſich im weſentlichen be
währt haben. Eine Erleichterung im Klebeweſen iſt
dringend geboten, ebenſo eine beſſere Verteilung der
Rentenlaſten; die Mehrzahl meiner Freunde wünſcht
aber die gänzliche Beſeitigung des Markenweſens.
Der Allgemeinheit aber dürfen wir keine zu große
Laſt aufbürden. Wir wollen dieſe Laſt vielmehr er
leichtern, indem wir ſie angemeſſener verteilen. Die
Koſten der Verſicherung ſollen durch Zuſchläge zur
Einkommenſteuer aufgebracht werden. Wir ver
ſteifen uns aber nicht hartnäckig auf dieſen Vor
ſchlag, ſondern werden auch einem anderen zu
ſtimmen, wenn er Zweckmäßigeres und Gerecht
fertigteres brächte.

Abg. Röſicke (wildl.) Jm Intereſſe der
Arbeiter wäre es erwünſcht, daß das Verfahren bei

und Jnvaliditätsverſicherung) einheitlich geſtaltet
würde Dazu wäre es ein wichtiger Schritt, wenn
die Schiedsgerichte für die drei Verſicherungen zu
ſtändig gemacht würden. Jetzt beſteht für jede
ein beſonderes Schiedsgericht, daß vielfach im Jahre
nur einige Mal zuſammentritt; das aber führt zu
einer erheblichen Verzögerung der Geſchäfte und
das iſt für die Arbeiter ſehr oft mißlich. Der
Antrag v. Plötz ſoll ein ſorgfältig ausgearbeiteter
Geſetzentwurf ſein, er bietet aber nur Grundzüge
zu einem ſolchen und enthält zahlreiche Jrrtümer.
Seine weſentliche Beſtimmung die Deckung der
Rentenkoſten durch Zuſchläge zur Einkommen-
ſteuer, iſt ganz Unausführbar. Es gibt ja
nicht einmal in allen Staaten Einkommenſteuern,
und wo ſie beſtehen, ſind ſie ganz verſchieden
organiert. Wie ſollen da die Zuſchläge bemeſſen
werden Herr v. Plötz meint, er entlaſte mit ſeinem
Vorſchlage die Land wirtſchaft. Für viele kleine
Landwirke, die ihren Beruf ohne Arbeiter betreiben,

Antrag Plötz ebenfalls nur nachteilig, denn die Zu
ſchläge würden für das ganze Einkommen berechnet,

ſteuert, in denen er arbeitslos geweſen, während er
jetzt für dieſe Zeit keine Beiträge zu zahlen hat.
Doch ich wende mich nun zu der Vorlage ſelbſt, und
ich muß zugeſtehen, daß dieſelbe eine ganz weſentliche
Vereinfachung des Markenklebens bringt ſo daß
durch letzteres die Unternehmer kaum mehr belaſtet

gegen halte ich die Beſtimmungen über die Verſchärfung
der Staatsauſſicht über die Verſicherungsanſtalten
für bedenklich. In ihnen liegt ein durch nichts ge
rechtfertigter Eingriff in die Selbſtändigkeit der An
ſtalten. Die Vorlage bringt ſodann eine neue Art
der Verteilung der Laſten auf die einzelnen Ver
ſicherungsanſtälten. Man ging dabei von der Vor
ausſetzung aus, daß einzelne Verſicherungs anſtalten
beſonders ſchwer belaſtet ſind, daß das Vermögen
dieſer Anſtalten daher weſentlich zurückbleibt hinter
dem erforderlichen Deckungsfonds. Zum Teil iſt
aber der Ungünſtige Stand der Verſicherungs
anſtalten lediglich auf ſchlechte Wirtſchaft derſelben
zurückzuführen. Es liegt kein Grund vor zur ander
weiten Regelung der Rentenverteilung. Jedenfalls
wird die Vorlage der gründlichſten Prüfung bedürfen,
und bei der Geſchäftslage iſt nicht anzunehmen, daß
dieſelbe noch in dieſer Seſſion zu Ende geführt
werden kann. Deshalb halte ich es für angebracht,
wenigſtens diejenigen Verbeſſerungen, welche die
Vorlage nach übereinſtimmendem Urteil bringt, in
das beſtehende Geſetz einzufügen.

Direktor im Reichsamt des Jnnern v. Woedtke:
Mir erſcheint weder der Antrag v. Plötz noch der
Antrag Röſicke annehmbar. Die gegen den erſteren
ſprechenden Argumente hat der Vorredner im weſent
lichen bereits vorgeführt. Ich will denſelben nur
noch hinzufügen, daß es ganz unmöglich ſcheint, die
Renten ohne weiteres nach einer beſtimmten Zahl
von Jahren zu gewähren, ohne den Nachweis zu
fordern, daß eine gewiſſe Zeit wirklich gearbeitet
worden. Der Antrag Plötz bringt aber auch eine
Verringerung der Renten. Es müßten alſo die
Arbeiter, die bereits Anwartſchaft auf eine höhere
Rente erlangt haben, auf einen Teil der letzteren
verzichten. Der Antrag Röſicke ſoll ſich als ein
Notgeſetz charakteriſteren. Dies iſt indes keineswegs
der Fall. Gerade das, was Abg. Röſicke nicht
äcceptieren will, wird von anderen für durchaus
notwendig gehalten, ſo z. B. der neue Verteilungs
modus. Es iſt unmöglich, die Verhältniſſe ſo zu
belaſſen, wie ſie ſind. Ein Ausgleich muß geſchaffen
werden. Dieſen könnte man nun erreichen durch
die Zuſammenlegung verſchiedener Verſicherungs
anſtalken oder durch eine angemeſſenere Verteilung
der Laſten. Weitere Einzelheiten behalte ich mir
für die Kommiſſionsberatung vor.

Abg. Gamp (freikonſ.) iſt grundſätzlich für eine
Zuſammenlegung der Unfall Und Jnvaliditätsver
ſicherung und würde ſich zu tröſten wiſſen, wenn der
jetzige Regierungsentwurf ſcheitern ſollte, trotzdem
derſelbe einige Verbeſſerungen bringe. Dem Ver
ſuche des Abg. Röſicke, einige populäre Punkte her
auszugreifen und zu regeln, könnten ſeine Freunde
Sympathien nicht entgegenbringen. Dagegen werde
die große ſozialpolitiſche Bedeutung des Antrages
Plöß von ihnen anerkannt. Der Gedanke die
Laſten auſ breitere Schultern zu legen ſei keines
wegs ſo leichthin abzuweiſen, wie es ſeitens des
Abg. Röſicke und des Bundeskommiſſars geſchehen
ſei. Redner ſucht nachzuweiſen daß die Ver
ſicherungsanſtalten des ländlichen Oſtens überlaſtet
ſeien und entlaſtet werden müßten, falls ſie nicht
bankrott werden ſollten.

Preußiſcher Landtag.
Am Dienstag beriet das Abgeordnetenhaus den

Antrag betr Aufhebung der Zollkredite für Getreide
und Mühlenfabrikate. Der Antrag wurde mit großer
Mehrheit angenommen.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am Mittwoch die
Beratung des Kultusetats. Von Zentrumsſeite
wurden Klagen laut über Zurückſetzung der Katholiken
auf dem Gebiete der Schule wie überhaupt der ge
ſamten Staatsverwaltung. Kultusminiſter Boſſe
trat dieſen Ausführungen entgegen.

Von Nah und Fern.
Braunſchweig. Die Stadtverordneten

haben ein vom Gewerbegericht und Magiſtrat
vorgeſchlagenes Statut für ein ſſtädtiſches
Arbeitsamt genehmigt. Es ſchließt ſich dem
Statut anderer Städte an und beſtimmt u. a.,
bei Arbeitseinſtellungen, Ausſperrungen und

bringt der Antrag eine ganz neue Belaſtung, und
das ſind gerade die kleinſten Landwirte. Denſelben
Nachteil würden kleine Handwerker und Gewerbe
treibende haben, die auch ohne Arbeiter ihr Gewerbe
betreiben. Entlaſtet würden dagegen nur die Staats
und Kontnunalbetriebe, ſowie der Großgrundbeſitz

Die Botſchafter in Konſtantinopel haben und die Großinduſtrie Für die Arbeiter wirkt der

Ihr Geheimnis.
2] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Der Rechtsanwalt und ſein Begleiter ſahen
einander an und erſterer ſagte: „Es iſt kein
Zweifel möglich. Jch bin erſt zu Jhnen ge
kommen, als alles völlig klar lag, niemand und
nichts kann Jhre Rechte mehr anfechten. Jch
vermute, daß Graf Charnleigh, wenn er ein
Teſtament gemacht hätte, den Hauptmann Paul
Barlow zum Erben eingeſetzt haben würde. Er
war der einzige der näheren Angehörigen, den
der Graf je geſehen hat.“

„Kannte er meinen Vater fragte Leonie.
„Er hatte nur von ihm als einem tapferen

jungen Offizier gehört. Er mochte eigentlich
niemand leiden und zog ſich von allen Menſchen

„Und dieſer Hauptmann, wie heiß er gleiche
„Paul Barlow,“ erwiderte der Rechtsanwalt

und ſie wiederholte den Namen leiſe
Ob wohl in dieſem Moment eine Ahnung

ſie durchzuckte von dem Schatten, der ihr Leben
trüben und ihr ihren Reichtum zu Laſt machen
würde

„Jſt er ſehr enttäuſcht 2“ fragte ſie.
„Jch weiß es nicht. Er mag wohl geglaubt

haben, daß er viel Ausſichten hätte, aber er iſt
eine zu edle Natur, als daß er Gefühle des
Neides überhaupt aufkommen ließe.“

„Jch hoffe ſehr, daß es ihm nicht zu ſchwer
wird. Es würde mir leid thun, wenn mein
Glück einem andern Kummer bereitete.“

„Hauptmann Barlow würde ſeine Ent

dergl. habe ſich das Arbeitsamt jeder Ein
miſchung zu enthalten und führe ohne Rückſicht
auf dieſelben die Arbeitsvermittelung fort. Ein
Antrag auf Zufügung der ſog. Streikklauſel
wurde gegen die Stimme des Antragſtellers
abgelehnt.

täuſchung nie zeigen,“ bemerkte der Rechts
anwalt.

„Wenn ich ſo reich ſein werde, könnte er
einen Teil des Geldes bekommen. Ich brauche
nicht alles.“

Vielleicht fiel ihmMr. Clemens lächelte
ein anderer Ausweg ein.

„Jch glaube kaum, daß das nötig ſein
wird,“ ſagte er. „Hauptmann Barlow iſt nicht
unvermögend und hat außerdem ſein Einkommen
als Offizier. Er iſt augenblicklich mit ſeinem
Regiment in Malta.“

„Jn welchem Verwandtſchaftsgrade ſtehen
wir zu einander 2“ fragte Leonie.

„Sie ſind Vetter und Kouſine im vierten Grad,
wenn man das überhaupt noch als Verwandt
ſchaft gelten laſſen will. IJch habe ihm gleich
mitgeteilt, daß kein Teſtament gefunden worden
iſt. Es iſt jetzt ein halbes Jahr verfloſſen, ſeit
der Graf ſtarb und wir haben nichts undurch
ſucht gelaſſen nirgend fand ich eine Spur.
Keine Bemerkung, keine Andeutung, nichts was
darauf hinwies, daß letztwillig verfügt worden
iſt. Jhre Rechte ſind unantaſtbar und Sie
können morgen, wenn Sie wollen, als Beſitzerin
in Lighton Hall einziehen.“

„Es iſt mir alles ſo neu!“ rief ſie aus.
„Wie ſoll ich mein Leben geſtalten 2“

„Haben Sie keine Verwandten von Jhrer
Mutter Seite 2“

„Nein,“ erwiderte ſie, indem die mühſam
verhaltenen Thränen hervorbrachen, „ich ſtehe
ganz allein auf der Welt.“

„Dann ſollten Sie gleich eine ältere Dame
als Geſellſchafterin engagieren. Sie können nicht

allein leben. Vielleicht weiß Miß Templeton
Jhnen einen Rat zu geben.“

Der Rechtsanwalt ſtand auf und verbeugte
ſich förmlich.

„Mein Geſchäft ift erledigt,“ ſagte er. „Nun
geſtatten Sie mir, der erſte zu ſein, der Sie
als Lady Charnleigh begrüßt. Möge das Glück,
welches Jhnen heute zufiel, ſich als dauernd
e und ein reiches Leben vor Jhnen
iegen.“

Auch Mr. Dunscombe ſprach ſeine Glück
wünſche aus.

„Wenn Sie erlauben fuhr der Rechtsan
walt fort, „werde ich morgen wiederkommen und
hören, was Sie beſchloſſen haben. Ich bitte
ganz über meine Dienſte zu verfügen.“

Mit einer höfllichen Verbeugung verließen
die beiden Herren den Salon, und Leonie blieb
in tiefes Nachdenken verſunken ſtehen bis ein
Geräuſch ſie aus ihren Träumen weckte.

2

„Miß Rayner,“ ſagte eine unfreundliche
Stimme, „wenn Sie den Salon nicht mehr für
Jhre Gäſte brauchen, darf ich ihn vielleicht für
meine Herrſchaft zurecht machen 2“

Dieſe unverſchämte Art, mit der die Dienſt
boten ihr ſo oft begegneten, hatte das junge
Mädchen bisher ſtets empört, heute überhörte ſie
dieſe Aeußerung gänzlich

Das Dienſtmädchen ärgerte ſich daß ihre
Worte ſo wenig Eindruck machten

„Jch habe es nie erlebt,“ fuhr ſie fort, „ſo
lange ich ſchon im Hauſe bin, daß eine Gou
vernante ſich ſolche Freiheiten herausnimmt. Jch

werde es Miß Templeton erzählen, ſobald ſie
kommt.

Leonie verließ lächelnd das Zimmer.
„Wenn ſie wüßte, wer ich bin, dachte ſie,

„wie höflich würde ſie ſein wie vor mir krie
chen. Ach wie groß iſt doch die Macht des
Geldes.“

Sie ging langſam in den Garten. Sie mußte
allein ſein mit ihrem Glücksgefühl und das
düſtere Haus erdrückte ſie. War es denn mög
lich 2 Vor kaum zwei Stunden hatte ſie hier ge
ſeſſen und ihr Leben verwünſcht. Und jetzt
Hatte eine gütige Fee ihr Flehen gehört und in
Erfüllung gehen laſſen.

Ihre Gedanken bveſchäftigten fich mit ihrem
neuen Beſitz. Wie es wohl in Lighton Hall
ausſehen mochte, ob ſie ein ſchönes Schloß be
wohnen würde, und wie ihr das Leben dort
geſiele.

„Wenn ich nur einen Menſchen hätte der
ſich mit mir meines Glückes freute,“ rief ſie
aus, „jemand, mit dem ich darüber ſprechen
könnte, und der Anteil an mir nähme! O,
Mutter, Mutter, wäreſt du noch bei mir, und
könnteſt mich leiten und führen

Lange ſaß ſie auf dem Raſen und ſuchte ſich
die neuen Verhältniſſe klar zu machen. Als ſie
endlich ins Haus zurückkehrte, rief ihr Suſanne,
das Mädchen, ſchnippiſch zu Ihr Thee ſteht
ſeit einer Stunde im Schulzimmer, Miß Rayner,
er wird jetzt wohl kalt ſein.“ Sie lachte in
dem Gedanken, wie bald alles anders ſein würde,
und ſpann ihren Traum weiter, bis Miß Temple
ton zurückkam.

Dieſe Dame war von großer Figur, eckig iu

der Arbeiter würde alſo auch für die Wochen be

werden dürfen, als durch das Briefmarkenkleben. Da
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lrägliche Forellenfiſcherei angelegt, die ihre Pro

zeigte ſich am 25. d. nachmittags zwiſchen 3 und

vor noch

Das Gewehr war an der Kugelkammer in mehrere

ſchicht gelegt worden, auf dieſe in Ringform

gemein in der beſchriebenen Weiſe anzulegen.

e See aufſteigend, erſchienen in nordöſtlicher Rich

Haäauſern, einem alten Kaſtell; verſchiedene weiße
Tuürme ragten im Vordergrunde deutlich empor.
Plohlich glaubten wir hochragende Eisberge und

Schneeſelder zu erblicken, dann wieder erſchienen
Wälder und vereinzelte Bäume,

dies wunderbar prächtige Schauſpiel

gemacht.

erxreichen, ſind oft tiefe Ausgrabungen nötig
Das Reichspoſtamt hat nun eine andere gute

Erdverbindung ins Auge gefaßt, die von dem

gend ausſällt, ſoll beabſtchtigt ſein, die Erd

aßte ſie alle ihre

Lüneburg. Während die Lüneburger Heide
nicht langer Zeit eine wahre Wüſte

darſtellte, in der nur einige Schafherden müh
ſam ihr Futter finden konnten, iſt in den letzten
Jahren ihre Aufforftung ſo weit vorgeſchritten,
daß man, wenn damit in derſelben Weiſe vor
gegangen wird, bald von einem Lüneburger
Wald wird ſprechen müſſen. Jm Jahre 1895
ſind von Privatbeſitzern allein 580 Morgen in
Forſtland umgewandelt worden, wozu noch die
großen durch die Provinzialverwaltung und den
Forſtfiskus aufgeforſteten Flächen kommen.
Aber nicht nur Bäume hat man in der Lüne
burger Heide gepflanzt, ſondern man hat
auch ausgedehnte Fiſchteiche in ihr an
gelegt; im Kreiſe Celle ſind ſchon mehr
als 2000 Morgen Heideland mit Fiſchteichen
bedeckt Dieſe Teiche erweiſen ſich als
ſehr rentable Kapitalsanlage, ſelbſt die Forelle W
gedeiht prächtig in den neuen Anlagen, und am
Wohlenberg im Kreiſe Gifhorn ift eine ein

dukte mittels der Eiſenbahn nach Berlin ver
ſendet.

Eſſen. In Borbeck feierten etwa 15 Knaben
ihren Abgang von der Volksſchule dadurch, daß
ſie auf ſreiem Felde ein mächtiges Feuer an
zündeten und darin ihre Schulbücher und Hefte
verbrannten Mut zu dieſer Heldenthat tranken
ſie ſich aus einer großen Schnapsflaſche die ſte
unter rohen Geſängen fleißig kreiſen ließen und
die ſie auch vorubergehenden Mädchen mit un
flätigen Reden anboten.

Mainz. In der Nacht zum Montag um
1 Uhr wurde auf Fort Welſch der Poſten vor
Gewehr mit zerſchoſſenem Geſicht tot aufgefunden

Teile zerſprungen. Ob der Soldat ſich das
Leben nehmen wollte, oder ob nur ein Unglücks
fall vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Emden. Ein intereſſanter Verſuch auf
elektrotechniſchem Gebiete wird hier gegenwärtig

Bekanntlich brauchen die Telegraphen
leitungen eine Verbindung mit feuchter Erde,
die bisher dadurch hergeſtellt wurde daß die
Leitungen durch eine Metallplatte Berührung
mit dem Grundwaſſer erhielten. Um dieſes zu

hieſigen Telegraphenamt an unterſeeiſchen Leitun
gen ausprobiert wird. In eine Erdvertiefung
von etwa einem Meter iſt eine fußhohe Koks-

ein Eiſendraht, darauf wieder eine Koksſchicht,
die dann mit Erde bedeckt worden iſt. Man
glaubt, daß Koks erhebliche Mengen der Erd
feuchtigkeit anzieht und feſthält und ſo das
Grundwaſſer erſeht. Falls der Verſuch befriedi

leitungen der Telegraphenſtationen künftig all

Poſen. Der geflüchtete Kaufmann David
Friedländler, der große Wechſelfälſchungen be
gangen hat, wurde Sonnabend abend als Leiche
in einem Abteil des Zuges Kreuz-Poſen auf
der Station Wronke aufgefunden. F. hatte ſich
erhängt.

Zoppot. Eine herrliche Fata Morgang

T Uhr an unſerer Küſte. Gleichſam aus der

tung von Zoppot bei ungewöhnlich klarem
Wetter und hellſtem Sonnenſchein bewaldete
Gebirgszüge, in buntem Wechſel Landſtriche mit

zwei ſpitze
Pappeln ließen ſich genau erkennen. Gleichzeitig
Zeigten ſich in ſüdöſtlicher Richtung bewaldete
Hochplateaus, die nach einiger Zeit eine andere
Forin annahmen gewaltigen Phramiden gleich,
ragten ſie nun empor, um ſich dann wieder ab
zuſtumpfen und nach und nach gänzlich zu ver
ſchwinden. Länger als eine Stunde währte

dieſer Sache auch viel Unfug getrieben, und es

Ein unheilbares Leiden der Frau ſoll das Ehe
paar in den Tod getrieben haben.
Paſſau. Am Bahnhof wurde eine Dame,

die ſich von einer abreiſenden Freundin im
Eiſenbahnwagen verabſchiedete und den Wagen
erſt verließ, als ſich der Zug ſchon in Bewegung
geſetzt hatte, überfahren und getötet.

Budapeſt. Jn einer abſeits gelegenen
dunklen Ecke des Chors der Franziskanerkirche
Waiten ſtieß man auf den Leichnam eines
Mannes, der als der des Mönchs Martin er
kannt wurde. Er hieß mit ſeinem Familien
namen Gatter. Er war bis vor ſechs Jahren
Mitglied des Franziskanerordens und wohnte
im Kloſter. Vor ſechs Jahren trat Gatter zu
den Minoriten über. Jm vorigen Monat kehrte
er nach Waitzen zurück. Jn der dunklen Ecke
des Chors ſchrieb er am 8. März an die
Wand So viel Kreuze ſo viel Tage habe
ich gehungert und gedürſtet. Binnen zehn
Tagen wird es zu Ende ſein.“ Jetzt, nach
48 Tagen, fand man ein bloß mit Haut be
kleidetes Skelett vor.

Paris. Gegen Leo Taxil ſind bereits viel
Strafanzeigen bei der Pariſer Staatsanwalt
ſchaſt eingelaufen, die ſich darauf ſtützen, daß
Leo Taxil die für die von ihm erfundene Miß
Vaughan abgeſandten Gelder eingezogen und
für ſich verwendet hat. Dieſe Anzeigen ſind
einem Unterſuchungsrichter übermittelt worden.
Taxil, der zu ſeiner Verteidigung eine Flug
ſchrift veröffentlichen wollte, ſoll bisher für die
ſelbe keinen Verleger haben finden können.

London. Die engliſche Polizei iſt auf der
Spur einer internationalen Anarchiſtenbande,
welche vor einigen Wochen gleichzeitig in Paris
und London eine große Anzahl falſcher Zehn
pfundnoten in Umlauf geſetzt hat. Die Bande
ſoll Verzweigungen in Berlin, Wien und Peters
burg haben.

Eine neue Sammel Manie herrſcht
jetzt in England. Sie erſtreckt ſich auf die
Leidenſchaft, Theater und KonzertProgramme
zu ſammeln, die, je älter ſte ſind, deſto höher
im Werte ſtehen. Den größten Wert beſitzen
diejenigen Programme, die ein Stück ankündigen,
das bereits vom Repertoire völlig geſtrichen iſt.
Wenn das Stück viele Aufführungen erlebt hat,
dann iſt der Preis für ein Programm nicht be
deutend hat es jedoch total Fiasko gemacht,
oder iſt es nur zwei oder dreimal über die
Bühne gegangen, dann ſteigt der Preis für den
belreffenden Theaterzettel um zehn Schilling
Eine komplette Sammlung von Programmen der
Drury LanePantomime koſtet ſchon, wenn ſie
I Jahre zurückdatiert, 15 Pfund. Haben ſehr
berühmte, vielleicht ſchon geſtorbene Künſtler in
den Aufſührungen mikgewirkt, dann zahlen die
Sammelwütigen jeden geforderten Betrag. Die
Sammlung eines Herrn in Liverpool ſoll einen
Wert von 400 Pfund haben. Natürlich wird in

ſoll ſchon vorgekommen ſein, daß brillant ge
fälſchte Dheaterprogramme, die ein altes Aus
ſehen halten, für große Summen verkauft
wurden.

Am Montag abend hat ſich in einem
Stadtbahnzuge bei AldersgateStreet Bahnhof
eine Exploſion ereignet. Eine Perſon wurde
getötet, neun verwundet; ein Wagen iſt beinahe
gänzlich zerſtört Wie vermütet wird, iſt die
zur Beleuchtung des Wagens mitgeführte Gas
menge explodiert. Ein aus dieſem Anlaß ent
ſtandenes Gerücht, daß es ſich um einen Bomben
anſchlag handle, iſt ausſchließlich auf leere Mut
maßungen gegründet.

Im Orte Dodford iſt jüngſt ein Kind
von zwei Jahren von Frettchen getötet worden.
Der kleine Ernſt Lewis wie ſeine fünf Ge
ſchwiſter im Alter von 5 Monaten bis zu
7 Jahren lagen ſämtlich krank zu Bett, während
die Eltern auf den Markt gegangen waren.
Zwei Frettchen, die im Hauſe frei herumliefen,
überſtelen den ſchlafenden Ernſt. Der älteſte
Bruder, der nebenan in einem Raume ſchlief,
ſprang allerdings ſofort aus dem Bett und ver
jagte die Tiere, aber ſobald er wieder im Bett
lag, kehrten ſie zurück und fielen wieder über

Heidelberg. Hier vergiftete ſich der Aſſt
ſtenzarzt Dr. Ernſt Roemer von der Jrrenklinik
mit ſeiner vor ſechs Monaten angetrauten Gättin.

ihrem Aeußeren wenig anmutig in ihren Be
wegungen, und ihre Slimme klang rauh und
kalt. Aber ſie beſaß eine gewiſſe Würde die
den Schülerinnen Reſpekt einflößte und ihren
Eindruck auf die Eltern nie verfehlte. Der

Hauptzweck ihres Lebens war Geld verdienen.
Wenn man ſie reden hörte, ſo mußte man frei
lich denken, daß ſie alle Anbeter des Mammons
verachtete, aber in Wahrheit lag ſie beſtändig
vor dieſen Götzen auf den Knieen. Wie ſie
Anderen und vielleicht ſich ſelbſt einredete, um

Schülerinnen mit gleicher
Vebe, während ſte die Reichen gut behandelte
nd die weniger gut Geſtellten tyränniſierte.

Einmal im Leben war ihr Herz mit ihr
durchgegangen, das war, als ſie Leonie Rayner,
das verwaiſte Kind ihrer langfährigen Lehrerin,
zu ſich genommen hatte. Sie that ſich viel auf
dieſe Handlung zu Gute obgleich dieſelbe nicht
ganz ohne Berechnung war, denn Leonie ſollte

Ebenſo viele Jahre umſonſt unterrichten und er
ziehen wie ſie ſelbſt unterrichtet und erzogen

worden war.
Miß Templeton war auch nicht beſonders

freundlich gegen die Waiſe. Sie rügte all ihre
Fehler unnachſichtlich und gewährte ihr wenig

Freiheiten. Wenn ſie von ihrer Ferienreiſe zu
rückkam, bedurfte es einige Mühe, um etwas
an Miß Rayner zu tadeln, aber es gelang Miß
Templeton doch jedesmal. Sie hielt es für
ihre Pflicht, das junge Mädchen vor Ueber
hebung zu ſchützen, indem ſie immer an ihr

n en end heute ließ ſie ſich kaum Zeit, ihren
Thee zu trinken, ehe fie Leonie im Schul

den Kleinen her. An den Folgen ihrer Biſſe
iſt der Knabe geſtorben.

Mundes und der Naſe war ihm abgefreſſen;

zimmer aufſuchte, denn Suſanne hatte nicht mit
ihrem Bericht gezögert, und Miß Templeton
war geradezu entrüftet.

Die Begrüßung war dementſprechend eine
ſehr kühle, dann ſagte die Vorſteherin „Darf
ich um Auskunft bikken, Miß Rayner, wer die
beiden Herren waren, mit denen Sie ſich geſtern
zwei Stunden in meinem Salon unterhalten
haben 2 Jch muß ein ſolches Benehmen im
höchſten Grade mißbilligen.“

Ein leichtes Lächeln umſpielte die ſchön ge
ſchwungenen Lippen des jungen Mädchens

Zwei Stunden wiederholte Miß Temple
ton. „Eine unglaublich lange Zeit für eine
Dame, um ſie in Herrengeſellſchaft zu verbringen,
beſonders wenn die Betreffenden, wie ich an
nehme, Jhnen ganz fremd waren.

„Ja, vollſtändig freind, Miß Templeton.“
Dann muß ich deſto mehr um eine Er

klärung Jhres Betragens bitten, Miß Rayner.
Wenn Sie Verſtöße gegen Sitte und Anſtand
machen, müſſen wir uns trennen.“

Nicht einmal dieſe Drohung ſchien den ge
wünſchten Eindruck zu machen.

„Die Herren führten ſich ſelber ein, Miß
Templeton. Jch bin ganz unſchuldig an ihrem
Beſuch.“

„Wollen Sie jetzt die Güte haben und
mir ſagen wer es war!“ ſagte die Dame
ärgerlich.

„Mer. Clemens, ein Rechtsanwalt aus Lon
don, und Mr. Dunscombe, der Adminiſtrator
der gräflich Charnleighſchen Familiengüter.“

„Und was wollten die von Jhnen, Miß
Rayner fragte die Vorſteherin erſtaunt.

Ein großer Teil des

der ſpäter herbeigerufene Arzt konnte überdies
feſtſtellen, daß auch die übrigen kleinen Ge
ſchwiſter, die mit ihm in demſelben Raume ge
ſchafen hatten, ebenfalls Bißwunden aufwieſen.

Antwerpen. Mit Dynamit ſollte in
Bouchont der Turm der Kirche in die Luft ge
ſprengt werden 23 Minen waren mit einer
elektriſchen Batterie verbunden worden. Als
die Exploſion erſolgt war, ſtand der Turm noch
aufrecht, aber eine Mine war in wagerechter
Richtung abgewichen. Mächtige Steine wurden
umhergeſchleudert und weithin getrieben Vier
Einwohner wurden verletzt und zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrummert. Ein 30 Kilo
ſchwerer Stein zertrümmerte die Thür eines
Hauſes, ein anderer Stein durchſchlug das Dach.

New York. Der aus Preußen ſtammende
Zivil Ingenieur und Maſchiniſt Paul Genz, ein
deutſcher Unterthan, wurde am 13. April in
New Jerſeh hingerichtet, weil er am 28. Auguſt
1891 in Hoboken aus Eiferſucht ſeine Geliebte
Klara Arnim ermordet hatte.

Gerichtshalle.
Berlin. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde

am Dienstag gegen du Herausgeber der Kritik
Dr. Wrede, und den Verfaſſer eines Artikels
der „Kritik, betitelt: Ein undiplomatiſcher Neu
jahrsempfang“, den Privatgelehrten Kurt Eyßner
in Marburg, verhandelt Der Gerichtshof war
der Anſicht, daß der betreffende Artikel den
Zweck hatte, den Kaiſer in der öffentlichen Mei
nung herabzuſetzen und erkannte gegen Eyßner
auf 9 Monat Gefängnis, gegen Dr. Wrede auf
6 Monat Feſtungshaft.

Düſſeldorf. Ein eigenartiger Prozeß iſt
hier zur Entſcheidung gelangt. Eine Schwieger
mutter hatte mit ihrem Schwiegerſohn, deſſen
Frau geſtorben war und der im Begriff ſtand,
zum zweiten Male zu heiraten, ſich entzweit
und verlangte die Rückgabe der von der Ver
ſtorbenen in die Ehe gebrachten Möbel. Der
Mann verweigerte natürlich die Herausgabe der
ſelben exreichte damit aber nur daß die
Schwiegermutter gerichtlich gegen ihn vorging
mit der Behauptung, ſie habe dieſe Möbel der
Tochter nur geliehen. Da ſich das Gegenteil
auf keine Weiſe beweiſen ließ, ſah ſich das
Gericht ſchließlich gezwungen, der Klägerin den
Eid zuzuſchieben. Die Frau ſchwor denſelben
on erreichte dadurch die Herausgabe der
Möbel
m

Ueber griechiſche Millionäre
und ihre Opferwilligkeit für ihr Vaterland ſchreibt
die Kevue des Revues“ Der Univerſität
Athen ſind in kurzen Zwiſchenräumen für die
Schaffung neuer Lehrſtühle folgende Summen
zugeſloſſen 100 000 Drachmen von Demetrius
Benardatis, 250 000 Drachmen von Plateghinis
nd 600 000 Drachmen von Papadakis. Dumpas
hat ihr fur die Ausſchmückung des äußeren
Portikus 80 000 Drachmen geſchenkt. Das
Nationalmuſeum exhält 200 000 Drächmen von
D. Benardakis, 75 000 Drachmen von Frau
Slurnara. Die Toſitzas ſteuern zur Gründung
der polytechniſchen Schule eine Million bei.
Varvatis zeichnet anderthalb Millionen zur Er
weiterung der Marineſchule, Theodor Aretaios
hinterläßt eine Million zur Errichtung einer
küniſchen Schule, Georgios Rixaris eine Million
zur Suiſtung einer theologiſchen Unterrichts
anſtalt. Hadſchicoſtas vermacht eine Million
für ein Waiſenhaus, Pangas zwei Millionen
für die Errichtung von Kaufhallen. Nicolas
Zariſt beſtimmt 250 000 Drachmen für öffent
liche Uhren Evangile Zappas 2 Millionen
für den Palaſt Zappione, der eine permanente
Indufſtrieausſtellung griechiſcher Arbeiten enthält
Der verſtorbene Wiener Baron Simon Sina
ſpendete Millionen für den luru
riöſeſten Monumentalbau Athens, die Aka-
demie. Baron Georgios Singa ſchenkt
der Stadt ein Obſerbatorium. Die Ralli laſſen
den Palaſt des Erzbiſchofs wieder aufbauen
und ſubſtribieren 250 000 Lirg für die Erbauung
des nationalen Theaters. Der Liebling des
griechiſchen Volkes, Andre Singros, der ſein
Vermögen in Konſtantinopel erworben, hat ſeit

„Sie kamen in einer Angelegenheit, die
mich ſehr überraſchte. Sie wollten mir mit
keilen, daß das launiſche Schickſal mir ein
großes Glück in den Schoß geworfen hat.“

„Kommen Sie zur Sache!“ ſagte Miß
Templetou kühl. „Jch habe keine Luſt, Rätſel
zu raten.“

„Nun denn, die Herren verſichern mir, ge
naue Nachforſchungen hätten ergeben, daß ich eine
Gräfin Charnleigh ſei.“

In ihrem grenzenloſen Erſtaunen vergaß
Miß Templeton ganz ihre ſonſtige Würde.

„Was ſind Sie fragte ſie.
Ich bin eine Gräfin Charnleigh und Be

ſitzerin von Lighton Hall.
„Mein liebes Kind, das iſt ja unmöglich.

Sie ſcherzen.“
„Es iſt die Wahrheit war die ruhige

Antwort.
„Aber Jhre Mutter war nur eine Erzieherin.

Ihr Vater ein Mann ohne Vermögen.“
„Ja, er hatte kein Vermögen, ſtammte aber

trotzdem aus einer vornehmen Familie. Durch
ihn bin ich jetzt Gräfin Charnleigh, Miß
Templeton.“

Dieſe würdige Dame war wohl in ihrem
Leben noch nie ſo faſſungslos geweſen. Sie
konnte nur wiederholen Gräfin Charnleigh!
Erklären Sie mirdie Sache. Jch verſtehe Sie nicht.

Und Leonie, halb eipört, halb amüſiert, er
zählte alles, was Mr. Clemens ihr mitgeteilt
halte. Als ſie fertig war, kam Miß Templeton
auf ſie zu und umarmte ſie.

„Mein teures Kind,“ ſagte ſie, „ich freue
mich ſo unendlich für Sie! Ich bin beinahe

ſeiner Niederlaſſung in Athen der Stadt nach
einander das Volkstheater, ein Hoſpital, eine
Kirche, ein Frauenaſhl, das nach den neueſten
kriminaliſtiſchen Theorien eingerichtete Zentral
gefängnis und viele Kilometer mit Marmor
ausgelegte Trottoirs geſchenkt. Die großen
türkiſchen Städte, in denen ſtarke griechiſche Be
völkerungen leben, wie Konſtantinopel, Smhrna,
Salonichi, Mytilene, ferner die Küſtenſtädte des
Miltelmeeres, haben alle ihre Millionäre und
Spender. Alexandrien hat Georgios Averow.
Nach all den fürſtlichen Aufwendungen, mit
denen er ſeine Nation veſchenkt, ſchätzt man
ſein Vermögen noch heute auf 100 Millionen
Drachmen. Averow wurde berühmt, als er das
Sladion von Athen wieder aufbauen ließ.

Aus London.
Jn den Times ſchlug ein Herr, der ſich

Gracchus unterſchreibt und der was Beſonderes
ſein muß, da die Times ſeinen Brief mit ge
ſperrtem Druck wiedergegeben haben, offenbar
in vollem Ernſte vor, das diamantene Jubi
läum der Königin durch Abſchaffung des
Chlinders zu ſeiern. „Laßt uns, ruft er be
geiſtert aus, „unſerer Königin lange Regierungs
dauer ſfeiern durch Abſchaffung des häßlichen,
ſchweren, ungeſchickten, ungeſunden Cylinders
Noch ungeborene Generationen würden uns
ſegnen, und was noch mehr iſt, wir würden
uns ſelbſt ſegnen. Laßt uns dieſes Jahr-
hundert, das die Befreiung aller Sklaven ge
ſehen hat, nicht ſchließen, ohne dieſe höchſte
Emangzipation Eine nationale Bittſchrift an
den Prinzen von Wales würde genügen.“ So
bizarr dieſer Vorſchlag klingt, er iſt der bizarrſte
noch nicht. Jch habe, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter
den M. N. N. eine Liſte von einigen hundert
Vorſchlägen, wie das große Ereignis am würdig
ſten gefeiert werden könne, vor mir; alle dieſe
Vorſchläge ſind mit heiligem Ernſt vorgebracht
und zum Teil lebhaft erörtert worden und vor
vielen verblaßt der Cylindervorſchlag rettungs
los Hier einige der ſeltſamſten und naivſten
Man ſeiere das Jubiläum „durch Erlaß eines
kurzen Geſetzes, das verbietet, einen Mann oder
einer Frau einen geringeren Taglohn als zwei
Schilling zu zahlen,“ oder wie ein radikalerer
Geiſt bündiger vorſchlägt: „durch Verbannung
aller Armut aus dem Lande. Ein dritter
frommer Herr möchte zur Feier des Tages „alle
Zeitungen veranlaßt ſehen, künftig jeden Morgen
ein Stück der heiligen Schrift abzudrucken,“
während von zwei Geſinnungsgenoſſen der eine
„einen dritten Turm für die Weſtminſterabtei“
Und der andere die Vergoldung der Kuppel
der St. Pauls Kathedrale wünſcht. Etwas
gemeingefährlich dürfte der Herr ſein, der vor
ſchlägt, a Unterthanen Jhrer Majeſtät ſollen

zu einer be iimmten Stunde an einem beſtimm
ken Tage God saye the Queen“ ſingen und
Vorſchläge wie „Malen eines Bildniſſes der
Königin durch jeden britiſchen Künſtler, Gr
richtung eines Standbildes der Königin in jeder
Sladt, Einführung eines maleriſchen Koſtüms
für die ärmeren Klaſſen“ haben bei allem guten
Willen, den ſie verraten, doch bedenkliche
Schattenſeiten. Allgemeine Beglückwünſchung
der Königin durch Poſtkarte“ ſchlägt wohl ein
patriotiſcher Poſtbeamter vor, und wer in der
Einführung einer Steuer von zwei Schilling
auf jedes Fahrrad einen würdigen Jubiläums-
ſeierborſchlag ſteht, muß ein böſer Menſch ſein
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Buntes Allerlei.

Vervollkommnung der Telegraphen.
Der Profeſſor der Elektrizität am Dartmouth
College, Crekore, behauptet, ein Telegraphen
Inſtrument erfunden zu haben, welches auto

matiſch 3000 Worte in der Minute telegraphieren
kann. Er will ganze Briefe telegraphiſch, wie
ſie geſchrieben ſind, übermitteln können.

Schade. Dichterling „O weh, wieder n
Tintenklex Aus dem hätt' man n ganzes
lyriſches Gedicht machen können

Der Lebemann. Kouſine Klara: Du,
Auguſt, was iſt das denn eigentlich, ein Lebe
mann Vetter Auguſt „Ja, weißt du, das
iſt ein Mann, der ſo ſchwach iſt, daß er kaum

mehr leben kann. e
faſſungslos vor Entzücken. Gräfin Charnleigh!
Es iſt ein ſtolzer Titel, aber Sie werden allen
Anforderungen Jhrer neuen Stellung gerecht
werden. Jch habe immer gefunden, daß Sie
etwas Diſtinguiertes, Ariſtokratiſches in Jhrem
Weſen hatten.“

„Jch glaubte, Sie wären nie zufrieden mit
meinem Benehmen geweſen,“ warf das junge
Mädchen erſtaunt ein.

Miß Templeton errötete, vielleicht das erſte
Mal in ihrem Leben.

„Man muß ſtrenge ſein, wenn man Er
zieherin der Jugend iſt,“ ſagte ſie, „ſonſt bildet
man die Charaktere nicht aus Mein liebes
Kind, wie viel Anleitung und Rat werden Sie
nötig haben, um ſich in Jhre neue Stellung
eingüleben Welche Verantwortung wird auf
Jhnen ruhen

„Das iſt auch die Anſicht von Mr. Clemens.
Er will morgen herkommen, um das weitere
mit Jhnen zu beſprechen, denn ich bin zu jung,
um den großen Beſitz ſelbſt zu verwalten
Geſtern noch fühlte ich mich zu alt, ſo lebens
müde, und heute friſch und flügge, wie der Vogel
in der Luft.“

Miß Templeton ſah ihre Schülerin erſtaunt
an. So viel hatte dieſelbe noch nie über ihre
eigenen Gefühle geſprochen.

„Das iſt ganz natürlich, Lady Charnleigh,“
ſagte ſie „ich werde Sie gleich mit Jhrem
neuen Titel nennen, damit Sie ſich daran ge
wöhnen. Sie müſſen natürlich eine ältere, er
fahrene Dame zu ſich nehmen allein können
Sie nicht leben.“
JG2 Fortſetzung folgt.)
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empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

MSurer An mer, Bauarberten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,
S Entwässerungs-Anlagen etc.

Anfertigung von Entwürfen, Banzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Der allerſeis bekannte Reiſende
Wuolff kommt wieder!

Meſſing- Blut
Apfelſtnen

empfiehlt

Paul Bachmann.
Die bekannten großen

vSpickaale,
ſind wieder angekommen bei

h h e h e
Berechnungen etc. h h s W. W

0iree
vom Hoftheater StangenSpargel, ſtarken

Brechſpargel mit Köpfen
zu Meiningen

GemüſeMelange (Leipziger Allerl
Junge Erbſen

Junge Schnittbohnen

von Fr. Ruſter
als

Charakter

e e e e h

De Aewerraſchung Junge Brechbohnen
De Pird Kur
Chiurgus Jacob Kalw Darſtellungen.
Senſationell. Die Senſationell.
Schlacht bei ort
Großes Kriegsgemälde v Prof. H. Vorck.

und 3 Billets 2 Mk, zum nichtreſ. Platz a
im Vorverkauf im Schwarzen Adler und bei

Pfg.

De nige Paleto

Ananas in Scheiben
Morcheln

empf

h

e

Gemüse-Censerven
aus der welt berühmten Fabrik von

M. Koch in Braunschweisg.

Paul Bachma mar

Bruno Fechner.
e

i e. 100.o

e

ei)

e

2 e 0,75.030
95

e

c 0.60.
iehlt

treterEmpfehle zur
Gustav Hagemann.

Farben.

Pinſel

Zur Hniſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen

Wasser- und GOelfarben,
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung

r

nägel und Schrauben
Alle

alle Sorten Schlöſſer,

nur unter Garantie, Dreſchmaſchinen, Göpel,
Kaxtoffeldämpfer,

r en

Paul Bachmann. das SKartoffelquetſchene Streichfertige Delfarben.

dee

Ein geſchätztes Publikum
uns auf unſere vorzüglichen

aufmerkſam zu machen und bitten

V

zu Annaburg und Umgegend beehren wir

Kohlen und Brikets

Gute und dauerhafte BPandwagen, nichtle eile, Räder c billigſt in allen Großen

Pröhbſahrs- Saison
Bauträger, Ankerroſetten, Dach- und Stallfenſter, Draht, Draht

ſchmiede- und gußeiſerne Kochmaſchinen.
orten Koch und Keſſelplatten, Ofenthüren, Haus u. Küchen

geräte, Fleiſchhackmaſchinen, Kupferkeſſel, Decimal u. Dafelwaagen,
Thür und Fenſterbeſchläge, Werkzenge, Axte, Beile, Sägen, Schippen,

Speten, Heu und Düngergabeln, Drahtgeflecht in verſchiedenen Höhen, ferner pa. Senſen,
Brandenburger Patentpflug Zweiſchaar.

das Beſte, Bequemſte, Billigſte und Einfachſte, was man hat.
und verſchiedene andere Gegenſtäude.

Grahl Annaburg.
eingebohrte Speichen, auch Holzgeſtelle, ein

nnd Stärken.

e 93
Zur Bauſaiſon empfehle ſtets

friſch aus altrennominierten, leiſ
tungsfähigen Werken

pa. Weißlkallewir Beſtellungen darauf an Herrn
Lehrer Eckardt in Annaburg zu richten

von vorzüglicher Ergiebigkeit. Primaga595 Domsdorf. Verwaltung der Grube „Iouise,“ T Portland Cement

Bee Se „Saxonia anerkannt beſte Marke,e e e8 J n e n r c c n n o e n e I 9 S ſonen el zeln.

Mein e eS v oMnr See e ohrS Damm 18. r in Bunden: Ferner:
S Dach u. TsolierpappenS S in verſchiedenen Stärken PrimaS mit allen neueſten erprobten Holzbeärbeitungs- Maſchinen bringe De
S für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung und ſichere jedem Steinkohlentheer
S werten Kunden folgende Vorteile: s Llebemasso u Pappdäehern,
S I. Große Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen Kern Da chspliädtt,

S Schnitt und t. CGarboneliumS 3. Verſchneiden des KantHolzes gänzlich ausgeſchloſſen;
S 2. Sofortige Bedienung nach Vereinbarung Treppenstufen
S 4. Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis; in Saudſtein evtl. Granit. Endlich
S 5. Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund on arS langfähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit als Röhren in allen Weiten,
S willigſt koſtenlos übernommen Kuh und Pferde-s 6. Billigſte Preiſe, coulante Bedienung. Kräppen, Schweinetrö-
S Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet ge, Dachfivsten,

S Schornstein-Aufsätze,S hochachtungsvoll h sowie Luftsauger
es zu herabgeſetzten Preiſen.S Wi Ih. An S HochachtungsvollS Annaburg. k 15 e, S Annaburg. Wilh. Kunze.

S Maurer und Zimmermeiſter. e HauholzC S 5 5 J c Seele S Be Bee e

Braunkohle
geneigten Abnahme ab Kahnempfiehlt zur

an der Hirſchmühle
Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

empfiehlt Göpel, Dreſch Heckſele und Rübenſchneidemaſchinen, Schrotmühlen, Kartoffel
aller Größen (eig. Fabrikat), alle Ofenteile, wie

Haus- und Rüchengeräthe,
deutſche und engliſche Werkzeuge, Stuben und Vorhangſchlöſſer, Draht und Draht

a Mk. 5.00
Gute

Gute reine Röggenkleie
Weizenſchaglen a. Mk. 4.70, friſches Leinmehl
Leikuchen, Rapskuchen, feine Maisſchrot 5.20

Mixed, Rund und Taubenmais, Saat und
Futter-Hafer, Saat und Futtergerſte, Super
phosphat a. Ctr. 2.80, Kainit 90 Pf. und
alle anderen Düngemittel empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
Kindergarten.

Zu unſerem bevorſtehenden Sommer-
Kinderfeſte erbitten wir recht baldige An
meldung kleiner Knaben und Mädchen im
Alter von 2—6 Jahren. Auch können noch
größere Mädchen am Handarbeitsuuterricht
teilnehmen. Außerdem werden täglich Nach
hülfeſtungen an größeren Knaben u. Mädchen
erteilt. Anmeldungln täglich im Kindergarten.

G S G e hMalta- Kartoffeln
Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Paul Bachmann.

Die Familie Leiſek trifft hier ein und
wird auf der Durchreiſe nur 2 Vorſtellun gen

Sonntag Nachmittag 4 Uhr
Kinder und Familien Vorſtellung

Abends 8 Uhr.
Haupt-undGala-Vorstellung

auf dem Marktplatze geben mit gut dreſſirten
Schulpferden, Hunden, Edelhirſch und ein
durch Feuer ſpringendes Wildſchwein, ſowie
Auftreten der berühmten Schlangendamen
Frl. Ella und Anna. Zum Schluß eine
komiſche ital. Pantomine. Sitzplatz 30 Pfg.,
Stehplttz 20 Pfg., Kinder die Hälfte. Um
zahlreichen Beſuch bittet die Jamilie Leiſeg.

Colonie Nauncdorf.
Soönntag, den 2. Mai

r 20Tanavergnägen,
wozu ergebenſt einladet A. Dalichow

Hur Anlegung von
Telephons und

Haustelegraphen
empfiehlt ſich
Karl Zoberbier, Klempuermſtr.

Der allerſeits bekannte Reiſende
nägel jeder Art. Reparaturen prompt und billig Wolff kommt wieder!
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